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Obwohl die Bundesverfassungsfeier in Leip­

zig die Kameraden unsers Gaues finanziell auf das stärkste be­
lastet hatte, waren die Kameraden des Gaues Groß-Thüringen 
mit Ausnahme eines Kreises in stattlicher Zahl zur Gauver­
anstaltung in Weimar erschienen. Trotz des nicht gerade 
sehr günstigen Wetters nahm die Veranstaltung einen anher­
ordentlich guten und harmonischen Verlauf. Die Meldungen der 
Presse, insbesondere die der Rechtspresse, sind des Lobes voll über 
die ausgezeichnete Disziplin, die der Aufmarsch des 
Reichsbanners Gau Groh-Thüringen gezeigt hat. Zum ersten 
Mals hatte der Gau Groh-Thüringen von einem ortsgruppen­
weisen Aufmarsch abgesehen. Die Ortsgruppen waren in grohen 
Abteilungen innerhalb ihrer Kreise znsammengefaht und mar­
schierten als drei geschlossene Abteilungen am Kameraden Hörsing 
vorbei. Wer bisher noch nicht gewuht hat, dah das Reichsbanner 
in Thüringen tatsächlich eine Schutztruppe ist, aufgebaut auf 
Disziplin, der konnte es zum Gautreffen in Weimar deutlich er­
kennen. Unsre Thüringer Nejchsbannerorganisation kann mit 
Stolz von sich behaupten, dah sie, was Disziplin und Ordnung 
betrifft, mustergültig innerhalb der gesamten Organisation da­
steht.

Nachdem am Sonnabend nachmittag schon etwa 900 aus­
wärtige Kameraden eingetroffen waren, wurde die Veranstaltung 
offiziell eingeleitet mit einem grohen Fackelzug, der auf 
dem Marktplatz sein Ende fand. Kamerad S t a a t s m i n i st e r 
i. W. Frölich hielt dort eine kurze zündende Ansprache und 
forderte die Kameraden auf, weiter wie bisher in Thüringen so 
zu arbeiten, dah endgültig eine republikanische Mehrheit das Land 
regiere. Der Zug trennte sich und im Volkshaus sowie auf dem 
Schützenplatz fanden Kommerse statt. Kamerad Dr. Dietzel, 
der die Festrede im Volkshaus hielt, wies vor allen Dingen auf 
das in Thüringen Geleistete hin und forderte die Kameraden auf, 
mehr denn je zu arbeiten, um im nächsten Jahre den Reaktio­
nären zu beweisen, wer in der deutschen Republik die Negierungs­
geschäfte zu leiten hat. Der Gautag im Gau Groh-Thüringen 
ist der

Auftakt für die Reichstagswahlcn 1928.

Kamerad Dr. Behr begrüßte die Gäste in der Halle auf dem 
Schühcnplatz. Er dankte ihnen für ihr Erscheinen und dafür, dah 
sie mit ihren Fackeln in das dunkle Weimar so viel Licht gebrach! 
haben.

Am Sonntag vormittag trafen in schneller Reihenfolge die 
Ortsgruppen des Gaues, unter andcrm auch eins Abordnung des 
Gaues Leipzig in Stärke von etwa 700 Mann ein. Auch 
der Gau Halle war durch die benachbarten Ortsgruppen 
Naumburg, Weihenfels und Zeitz vertreten. Der Sonntagvor­
mittag wurde ausgefüllt durch eine Führcrbesprechung und durch 
Platzkonzerte auf dem Marktplatz und Museumsplah. Eine Dele­
gation der Ortsgruppe Weimar legte in der G e d ä ch t n i s h a l l e 
und am Grabe der Märzgefallenen Kränze nieder.

12 Uhr mittags hatte die Ehrenkompanie auf dem Bahnhof 
Aufstellung genommen, um unsern Kameraden Hörsing würdig 
zu empfangen.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen fand die Aufstellung 
des Festzuges statt, der sich dann gegen 13.30 Uhr durch die 
Straßen der Stadt nach dem Marktplatz bewegte, überall von 
Passanten, die zahlreich auf den Bürgersteigen standen, freudig 
begrüßt. Auf dem Markt, der durch die Menschenmaffen voll­
ständig ausgefüllt war, nahm als erster Redner der Kamerad 
Gauvorsitzender Apel das Wort und hieh die Kameraden auf 
das herzlichste willkommen, insbesondere galt der Gruß des Kame­
raden Apel unserm verehrten Bundespräsidenten Kameraden 
Hörsing, dem er aufs neue die Versicherung gab, dah dar 
Thüringer Reichsbanner geschlossen hinter ihm stehe. Er begrüßte 
ferner die erschienenen Vertreter der Parteien, der Landtags­
fraktionen, der republikanischen Presse, und teilte mit, dah der 
thüringische Innenminister, Dr. PaulSsen, sich wegen seines 
Fehlens entschuldigt habe und daß er der Veranstaltung den besten 
Verlauf wünsche. Er dankt allen Kameraden für ihr Kommen, 
dankt insbesondere den Weimarer Kameraden und der republi­
kanischen Presse für ihre Mitarbeit.

Kamerad Dr. Behr als Vorsitzender der Ortsgruppe Wei­
mar ergreift sodann ebenfalls das Wort zur Begrüßung. Er 
weist darauf hin, daß die Kameraden sich nicht durch die Be­
scheidenheit des Flaggenschmucks in Weimar täuschen lassen sollen. 
Weimar ist eine vornehme Stabs und den „vornehm-iein-wollen- 
den" Leuten in Weimar sind die Reichsfarben nicht vornehm 
genug. Nach Meinung dieser Leute hat die Reichsflagge etwas 
wie „Armeleutegeruch" an sich. Weimar ist der Ausgangspunkt 
gewesen für die Verfassung, über Weimar schwebt der Geist Her­
ders, der Geist Ferdinand Freiligraths und Hoffmanns von Fal­
lersleben. Ihr Geist ist im Jahre 1919 wieder lebendig ge­
worden. Ihre Sehnsucht nach einem Großdeutschland ist zwar 
bis heute noch nicht erfüllt, aber wir wollen arbeiten und kämpfen, 
daß sie recht bald Wirklichkeit wird.

Beigeordneter Prox als Vertreter der Stadt feierte das 
Reichsbanner als die Organisation, der des Volkes Wohlfahrt 
höchste Pflicht sei.

Sodann ergriff für die Demokratische Partei der 
Preußische Landtagsabgeordnete Herrmann (Breslau) das 
Wort. Er führte etwa folgendes auS: Auf meiner Fahrt von 
Breslau nach Weimar erfreute mich die Schönheit Thüringens. 
Ich blickte empor zu den verfallenen Schlössern.

Ihr habt die Burgen, und wir im Osten haben die Ritter.
Denkt an uns, die wir an der Ostfront stehen. Wer als Fremder 
Weimar betritt, dem kommen die Erinnerungen an die Zeit vor 
lOO Jahren, die Zeit der bürgerlichen Unfreiheit, in der Goethe 
und Schiller sich bereits zu Weltbürgern entwickelten. Im Jahre 

1919 ist das Pergament in Weimar unterschrieben worden, das 
uns Deutsche zu Vollbürgern macht. Es will mir scheinen, als 
hätten viele Republikaner diese? Geschenk mit zu leichtem Sinn 
entgegengenommen. Die Verfassung von Weimar ist nicht die 
Erfüllung einer Sehnsucht, sie ist unendlich viel mehr, sie ist die 
Mahnung zur Pflicht, zum Trotz und zum Willen. Frevlerhände 
wollten an dem Grundstein der deutschen Republik rühren. Da 
stand Hörsing auf und rief die Republikaner herbei, und viele 
kamen. So wurde es möglich, dah die deutsche Republik das

MWMrwsE des Oauvovftandes
Abrechnung. Die Abrechnung für das 3. Vierteljahr ist 

fällig. Die AbrechnnngSformulare sind den OrtSvcreinsvorständen 
inzwischen zugegangen und bitten wir unbedingt für die Ein­
sendung der Abrechnung und der dazugehörigen Gelder als 
.fälligen Termin den 15. Oktober einzuh'alten. Wir machen 
darauf aufmerksam, daß wir bei den Orlsvereinen, die nicht 
pünktlich abrcchnen, zu Kaffenrevisionen schreiten. Henn das 
leider im letzten Vierteljahr unterbleiben mußte, so ist das auf 
die Ganveranstaltung in Weimar zurückzuführen. Wir werden 
bei den Ortsvereinen, die bisher noch nicht abgerechnet haben, in 
den ersten Tagen de? Oktober die Kassenrevision noch nachholcn

ErwcrbSlosciimnrkcn. Trotz wiederholter Mahnung hat eine 
Anzahl OrtSvcreinc die namentlichen Listen für die auSgegebencn 
ErwerbSlosenmarkcn bis heute nicht eingesandt. Wir bitten, uns 
die Arbeit nicht unnütz zu erschweren und unS die Listen sofort 
zuzusenden.

Niiterstüviiilgsmarkeii. Wir machen die OrtSvereinSvorständc 
nochmals nachdrücklichst darauf aufmerksam, daß sie dafür Sorge 
zu tragen haben, daß möglichst jeder Kamerad eine UnterstützungS- 
marke im Werte von 30 Pfennig pro Jahr klebt. Ein besonderer 
Fall, der in unserm Gau passiert ist, und wo ein OrtSvereins- 
vorstand seiner Pflicht nicht genügend nachgekommcn ist und die 
Kameraden nicht darauf aufmerksam gemacht hat, gibt unS noch­
mals Veranlassung, die OriSvereinSvorsitzenden darauf aufmerk­
sam zu machen, daß sie jede OrtSgruppenvcrsammlung zur Pro­
paganda für die Unterstützungskasse auszunutzen haben.

Deckenverkauf. Wir müssen leider Mitteilen, daß es uns nicht 
möglich gewesen ist, den letzten eingegangenen Bestellungen auf 
Decken noch Rechnung tragen zu können. Einige Ortsgruppen, 
deren Bestellung erst nach dem Fest einging, haben wir über­
haupt nicht mehr beliefern können, andre Ortsgruppen nur teil­
weise bzw. nur zur Hälfte. Wir bitten, dies zur Kenntnis zu 
nehmen, da wir von einer besonderen Beantwortung der ein­
zelnen Bestellungen wegen der Portokosten absehcn wollen. — 
Wir bitten die Ortsgruppen, die die Decken zugesandt erhalten 
haben, diese auf dem schnellsten Wege zu bezahlen, da wir der 
Deckenfirma das Geld in aller .Kürze überweisen müssen. Es 
dürfte sich empfehlen, daß die Ortsvereinsvorstände die Decken 
nur gegen sofortige Barzahlung herausgeben.

Plakettenabrechnring. Diejenigen Ortsvereine, die ihre 
Plaketten noch nicht abgerechnet haben, bitten wir dringend, so­
fort das Geld für die Plaketten bzw. für die Eßmarken nach 
hier einzufenden.

Kartentaschen. Den Kameraden, die Interesse fiir Karten­
taschen haben, können wir solche zum Preise von 1,26 Mark, 
Größe 16x20, in Kunstleder, bzw. 3,26 Mark, Größe 18X21, 
zweiseitig Zelluloid, Ledcrrückwand, beschaffen.

Plakate. Den Orlsvereinen ist inzwischen ein Plakat mit 
dem Hindenburgkopf zugegangeu. Wir bitten, dies Plakat am 
2. Oktober an allen Plakatsäulen usw. anheften zu lassen. Außer­
dem haben wir eine Anzahl Plakate zur Zeitungswerbung mit­
gesandt, um deren Verbreitung wir ebenfalls bitten. Tas Hinden- 
burgplakat muß unbedingt am 2. Oktober in allen Ortsgruppen 
hängen.

SpietmaunSzüge. Wir haben in der Gaubeilage vom 1. Juni 
d. I. mitgeteilt, daß zum Gaustabführer der Kamerad Her- 
m a n n K n v cb e l, S a a l fc l d a. d. S., S ch w ar m g as s e 14, 
ernannt ist. Der Kamerad Knöchel hat inzwischen durch ein 
Rundschreiben vom 24. August allen Spielmannszügen, deren 
Adressen ihm bekannt waren, die notwendigen Anweisungen zu- 
geheu lassen. Diejenigen Ortsvereine, die die Adresse ihres Stab­
führers noch nicht dem Kameraden Knöchel gemeldet haben, haben 
dies umgehend uachzuholeu, damit unsre Tambourkorps unbedingt 
zusammengesetzt werden, um dann zusammen spielen zu können.

Gegen Korodi. Ter bekannte Stahlhelmagitator ist bisher 
in der Presse und in Versammlungen gegen uns vorgegangen und 
geht jetzt dazu über, seine Anwürfe zu plakatieren. Uebcrall da, 
wo diese Plakate austanchcn, bitten wir sofort um Nachricht. Wir 
Werden den Kameraden dann entsprechende Gegenmaßnahmen 
zugehen lassen.

Geschäftsabschlüsse der Ortsvereiue. Die wiederholten 
Klagen, die bei unS geführt werden darüber, daß Ortsvereine 
Geschäftsabschlüsse tätigen und sie nachher nicht einhaltcn können, 
zwingen uns, nochmals darauf aufmerksam zu machen, daß jeder 
Ortsverein, der über eigne Briefbogen verfügt, einen Stempel 
sich zuzulegen hat mit folgendem Text: „Der Bund haftet 
nicht für Geschäftsabschlüsse seiner Nachgeord­
neten Organe und Mitglied er." Darauf sind auch von 
sämtlichen Ortsvereinen Firmen, die mit ihnen in Verbindung 
treten, aufmerksam zu machen. Der Stempel ist sofort anzu­
schaffen.

Mit Bundesgruß Frei Heil!
gez. Apel. Dr. Dietzel.

Reichsbanner hat, das Wache steht und durch seine Massen die 
Gegner in Schach hält. Trotzdem ist es ein unmöglicher Zustand, 
daß an

verantwortlicher Stelle heute Gegner der Republik 
stehen, wie als ein solcher Reichsministcr Koch zu betrachten ist, 
der es wagte, in Stettin der Flagge Schwarzrotgold Feind­
schaft anzusagen. Im nächsten Wahljahr mutz cs den Republi­
kanern gelingen, die Macht zu ergreifen, Männer an die 
Spitze des Deutschen Reiches zu stellen, die fest entschlossen sind, 
die Republik zu schützen und sie in sozialer und freiheitlicher Hin­
sicht auszubauen.

Für den Kameraden Reichskanzler a. D. Dr. Wirth, der 
durch einen Zentrumsparteitag im letzten Augenblick am Er­
scheinen verhindert wurde, sprach der Bezirksvorsteher Fest (Ber­
lin). Er überbrachte die Grüße Werths und ging dann über auf 
die Arensdorfer Mordtat und wandte sich mit aller Schärfe gegen 
di« Rechtsradikalen, die einst einen Rathenau und dann im Laufe 

der weiteren Jahre viele ReichSbanncrkameraden in heimtückischer 
Weise ermordeten. Nie hat das Reichsbanner daran gedacht. Glei­
ches mit Gleichem zu vergelten. Seine Waffen sind die des 
Geistes. Er hob besonders hervor, daß die Zentrumsleute unbe­
dingt dem Reichsbanner die Treue hielten und brachte dies zum 
Ausdruck, indem er auf den Kameraden Hörsing ein dreifache? 
„Frei Heil!" aukbrachte.

Von lebhaftem Beifall begrüßt betrat dann der Bundes­
präsident, Kamerad Hörsing, das Rednerpult. Er führte auS: 
Während politische und wirtschaftliche Probleme jetzt die ganze 
Welt beschäftigen, um nach dem furchtbarsten aller Kriege wieder 
zu geordneten Zuständen zu kommen, beschäftigt man sich in 
Deutschland mit dem Flaggenkrieg. Es gibt kein unpoli­
tischeres Volk als in Deutschland, wo sich jetzt die Hotel­
besitzer bemühen, die deutsch nationale Partei­
fahne zu Ehren zu bringen.

Schwarzweißrot war nie die deutsche Nationalflagge, 
weil niemals eine VolkSmehiheit sie anerkannte. Es war die 
preußische Fahne, an die Bismarck einen roten Streifen heftete. 
Es war die Fahne der deutschen Fürsten und der besitzenden 
Klassen. Der Kampf dieser Klassen um sie ist weiter nichts, als 
ihre Sehnsucht nach der frühern Gesellschaftsordnung zum Aus­
druck zu bringen. In diesem Kampf um die Flagge und die 
Staatsform müssen die Republikaner Sieger sein oder Deutsch­
land wird untergehen.

Werden kn Deutschland Dummheiten gemacht, dann darf 
die Deutsche Volkspartei nicht fcblen. Herr Scholz liebt die Far­
ben Schwarzrotgold nicht. Wir kümmern uns nicht darum, so 
wenig wie uns die Anfeindung unsrer Farben von links berührt. 
Es kommt der große Tag der Abrechnung, und die nächsten Wahlen 
werden nnS Gelegenheit geben, die Gegner der Republik von 

rechts und links zuiammenzuliancn.
Politik treiben heißt den Mehrheits-Willen des Volkes zur Geltung 
zu bringen. Wir müssen versuchen, die Deutschen zu politischen 
Menschen zu erziehen. In diesem Geiste werden wir den kom­
menden Wahlkampf führen und bis in das letzte Torf hinein 
neben und hinter den Parteien unsre Pflicht als Republikaner 
tun. Die Republik von heute gefällt uns sicherlich allen nicht.

Heute stehen in Tannenberg viele Tausende und sehen 
sich ein große? Steingemäuer an, das zum Gedächtnis der Schlacht 
von Tannenberg errichtet wurde. Nicht die Junker schlugen die 
Schlacht, sondern die Volksmassen. Wir sind der Feier ferngc- 
blieben, da wir uns nicht unter Leute begeben wollten, unter 
denen sich ein Ludendorff befindet, der uns Deutschen mehr 
als jeder andre geschadet hat.

Heute sind wir versammelt, um oaS neue Banner der Orts­
gruppe Weimar zu weihen. Möge diese Fahne stets voranwehen, 
wenn es gilt, den Kampf fiir die Republik gegen die Reaktion 
zu führen. Nur iveiin die Reichsbannermiiglicder sich den politi­
schen Parteien und freien Gewerkschaften anschließen, werden sie 
siegen.

Deutschland wird entweder Republik oder überhaupt 
nicht mehr sein.

Ein dreifaches Hoch auf die deutsche Reprrblik und der dritte Ver­
des Deutschlandliedes, der von Einigkeit und Recht und Freibeit 
singt, beschloß die Kundgebung.

Der Zug setzte sich dann wieder in Bewegung und am 
Hauptpostgebäude marschierte er am Bundespräsidenten vorüber. 
Auf dem Schützenplatz löste sich dann der Festzug auf. Nachdem 
und abends vereinigten sich dann die Kameraden, soweit sie Wei­
mar nicht schon wieder Verlagen muhten, zu einem gemütlichen 
Beisammensein.

Alles in allem muß zum Schlüsse noch einmal hervorgehoben 
werden, daß die Veranstaltung einen außerordentlich guten unk> 
würdigen Verlauf genommen hat durch die ausgezeichnete Diszi­
plin der anwesenden Kameraden. Sie war derer st eAu stakt 
im Gau Groß-Thüringen für die Reichstagswahl 1928. Der Auf­
marsch hat bewiesen, daß, wenn die Kameraden gerufen werden, 
sie zur Stelle sind und hoffen wir auf das bestimmteste, daß all 
die Teilnehmer die Mahnung mit nach Hause genommen haben, daß 
es bis zum Wahltag angestrengtester Arbeit bedarf, wenn der Er­
folg unser sein soll. 1928 wird und muß die Entscheidung so 
fallen, daß die deutsche Republik endlich das wird, was wir von 
ihr wollen, daß sie endlich das erfüllt, was in der Verfassung 
von Weimar niedergelegt ist. Dieser ernste Wille beseelt unS alle 
und in diesem Sinne dankt der Gauvorstand noch einmal allen 
Kameraden fiir das, was sic beim Fest geleistet haben. Nur erst 
der Auftakt war die Veranstaltung. Jetzt heißt es arbeiten, denn 

nur durch Arbeit und Kampf ist der Sieg zu erringen. —

Getteva!avveU -ev «Deuticken Ghven- 
leslon"

Dis „Deutsche Ehrenlegion" hatte für den 7. und 
8. Mai ihre Ritter zum Generalappell nach Frankfurt am 
Main aufgerufen. In einem Rundschreiben vom 28. März 1927 
der Ritterschaft Frankfurt heißt eS:

Am 7., 8. und 9. Mai ist in Frankfurt a. M. neben dem 
großen Aufmarsch des Stahlhelms in Berlin der Brennpunkt 
einer nationalen Kundgebung . . .

Vergebens hak man am vergangenen Sonntag in Frankfurt 
nach dieser „nationalen Kundgebung" gesucht. Der sehnsüchtig 
erwartete oberste Schirmherr Ludendorff hatte eS vorge­
zogen, nicht zu erscheinen. Mangels der genügenden Zahl an 
Teilnehmern — eS waren im ganzen nur 35 Ritter erschienen — 
mußte der geplante Umzug durch die Straßen Frankfurts und 
das Konzert im Hippodrom ausfallen. Die Ritterschaft Frank­
furt hatte die Prognose über diese „nationale Kundgebung" in 
dem oben erwähnten Rundschreiben schon richtiggestellt. Eß heißt 
da weiter:

Kameraden! Alle müßt ihr mitarbeiten, damit die 
Sache einmal machtvoll und zum andernmal kein Reinfav 
wird, denn nichts ist jetzt unangenehmer als eine Blamage . . .

Jawohl, besser wie am Sonntag konnten die deutschen 
Ehrenleg'onen-Ritter sich nicht blamieren. —
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MMMMMUlMÜNMMMMMMUMUMMMMMMMIMMMiMMw

Spczialhaus iür Reichsbannerbekleidung r
Au! Wunsch

Mustcrvorlage durch Vertreter in dcu Versammlungen

Paul Schöttse Z
Friedrichstr uiid Ammerstr. 
Leinen- und Baumwollwaren 
Wäsche aller Art, Bettzcuge, 
Jnletts.BettfedcrnMardinen, 
Trikotagen. Auf Wunsch 
erleicht. Zahlungsbedingung.

Sedanstraße 3
Empfehlen 6076

Windjacken, Sporthosen nach Vorschrift
Billigste Bezugsquelle >nr Arbeiter-Bekleidung

Kaust im MtkNsteiN'S
SitzuWaren-Bazar

Rautenstraße 18 
Aeltcstes Spezialgeschäft

«07S am Platze

Reichsbanner Emheitsklei-uns 
Windjacken «wasserdicht, dazu passende BreccheShosen, 

Sporthemde», Sportjtrümpie 
gegen langfristige, beaueme Teilzahlungen

Sämtliche «b
Bedarfs- «nd Warenhausartikel

Mnthus H Sldlkew

C. Brenner
Fischmartt ll 6010 

Haus- und Küchengeräte 
Sportartikel,Lederwaren 

Geschenkartikel

Gegründet 188! A« rAI---,-Inhabern Paul 
Telephon 3-11 Sperschncider Z

Kauft im

6038

Earl Decker, Arrrftadt 
SI

chDoßSsharrs Goßdner HZftug 
schönstes und größtes Familienverkehrs- und Vergnügungslokal von Altenburg und Umgebung. 
Billigstes Wein-, Bier- und Speisehaus am Orte. Eigentum der sreigewerkschaftlich organisierten 
Arbeiterschaft. Beste Einkehrstelle für Touristen. Treffpunkt aller Reichsbanner-Kameraden. 
30 modern eingerichtete Fremdenzimmer, Zentralheizung, fließendes Wasser kalt und warm.

Spezial-Ausschank des vorzüglichen, bekannten Niebeckbieres. M24

st. m. Lehrendt
das führende

Kauchau5 in ssna Mi

Modehaus

/!</. cö
Geschäftsprtnzip^

Barverkauf zu icharf kalkulierten 6096 
niedrigen, aber testen Preisen, daher 

Keine KusZgde von SsrSgtilun^smekken.

Slug. Rexrodt
Hauptmarit 8

Größtes Spezialgeschäft für elegante Herren- u Knaben- 
Gardcrobc, Sportkleidung, Bindsacken, Breecheshosen.

Tombola für alle Mlichkeiten, Geschenk 
artikel und Evleltvaren

Sally Nerker d°s Sb".'.«-^ Ssalttr. 18

MssmsMase« !
Mode- und Textilwaren 
Putz und Konfektion

61'81

kelreWWA
K. kKKLsbS» Z
1nk.:W.1.eifkeit,l<ürsc!iN6rm8t. 
Obere ^atsZtraLs 19— lei. 107^1

Lieferant äes 
^eick8b3nner8

Konkektionsillllls
KrnLlt S8s«k

Das Vock"
Landesorgan der Sozialdemokratischen 

Partei Thüringens. ms»
Lockorrosroo, »««IiaSaleo 

! proauktivsenossensrlmtt ri.LstNsr,pockterer l 
j uns vekorstsurs Jens uns Umg k. 6. m. d. N, I

Soalbohnbosttr. 2K — gsrnrur 281!' 6029 I

ff. Biere, Schoppenweine

Ludivtg-Nahn-
Straße 16

Sitz deS Reichsbanners 1 Bezirk Ost)
- Vereinszimmer — Kegelbahn —

>937 Otto Rother

k.kMU
Uhren, Gold, 
Silberwaren

Bestecke,Kristalle
Neue Str. 1 Billigste Preise!

Kameraden kaust im

Zahrradhaus 
Frischauf 
Rumbachstraße 16

Erstkt. Reparatur - Werkstatt

volsshaus Apolda
Bernhardstratze 27 — Telephon 218
Verkehrslokal der freien Gewerkschaften und 
des Reichsbanners gogPOosi
Ausschank der beliebten
Apoldaer Bereinsbiere. 

Karl Neichelt, Herrenmoden 

Neichsbannerbekleidung

WW 88!W!P8!l8 N 

lWt8ßM. °°"

SW» 8
Nordhäuser Tapetendruck- 
walzenfaürik, Baltzerstr 32

Rautenstr.l2/Tel.l479

M iiiili milir 
kaufen Sie Ihre Herren- 
undKnaben-Kleidung im

äsker die und

Zerren- un6 Xnaben-KIeiclun^
nur bei 8023

GelverWllWllW „3uM Men" G.m.b.H.
Jena, Johannisprah 14, Telephon 2U4»
Utoderucr Restauratiousbctricd, CafS, eigene
Konditorei — Uebernachtcn preiswert nud gut

.. . .......  S080/60S8

Biere der städtischen 
Brauerei Jena

R. SKüchtkk ß
Günstige Einkaufsguclle " 

in Manufaktur-, Weiß-, 
Woll- und Kurzwaren 

für Händler u. Hausierer

E.Hlaheck
Vor dem Vogel 18 Z 
Spezialgeschäft in 8

Zigarren,Zigarett., stauch-, 
stau- und dchnllpstadsk

Im MTV

WWW Miß
SlKiiWneil

oller Art billig und gut

^Saalfelüer Sier ll
allgemein bevorzugt! 608l M

Kugo Winter, Breite Str. 18
Herren-Anzüge i Ulster / Mäntel / Hosen 

Damen-Mäntel / Kleider / Wäsche MM

Deckt Errrerr Vedars nur in der
KMMMWllenWft

s. G. m. b. H. M45

«Thüringer "°E»«»ßall§WuK 
volksfreunö"

Vas Statt öes republikan.
werktätigen Volkes!

Fahrrad.,Nähmuschrneu
Korbmöbel Kinderwagen 

Fahrradhans Frischanf, Altenburg 
Gera, Rositz, Schmölln, Meuselwitz MU

Reichsbannerkameraden, werdet Leser und Förderer der

RsMärrfee WoRszeiLunD
S e kämpft für die Verfassung und vertritt die Interessen 
der Arbeiterschaft Wöchentlicher Bezugspreis M Pfennig»

Bahnhofstraße 24
Bestes und billigstes Spezialgeschäft für dtp. Ber-mszimmer 
Sonntags- und Arbeitskleidung Kegelbahn :: Borzügl. Küche

AAm „Zme"
Inh. Max Obst 

Lerkehrslokal des Reichs­
banners und der S P.D

Boltshaus Mr 

KltklttM M 
Verkehr des Reichsbanners, 

der S P.D. und der
Gewerkschaften

ss. Küche ss. Küche
Angenehme Aufenthalts­
räume u. lleberuachiung

Mamevade»
kauft bei den Inserenten 
des Reichsbanners --------------- -------------------------------------------- —K----

' Bezirks-Konsumverein Altenburg-Ost

kIkü-k!ZMkl!MllM

Für den Sport, für den täglichen Gebrauch 
laufen Sie stets vorteilhaft und preiswert das 
Mm ks!Wl!-6UW „ksMgllk". M 

SsLLdLkneiaksSrsÜV 12» 6028
Alle Nevaraturen, sämtliche Schwettzarbeiien

achsLBerlowitzI!I!!III!!I!!!!!II!!W!!!II!
Damen- und Mädchenklcidung, Kleiderstoffe, Wäsche 
Gardinen, Teppiche. — Größte Auswahl, billigste 
Preise.-Bekannt gute Qualitäten IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII


